
Ansprache von Wolfgang Bartels, ßundestagskandidat der fRIEDENS­
LISTE im Hunsrück, am 1. November 1986 anläßlich einer Maueraktion 
an der Raketenbaustelle in Hasselbach 

Vor drei Wochen haben hier an der Baustelle für die Marschflug­
körper fast 200 000 Menschen gegen die Aufrüstung auf der Erde und 
im Weltall demonstriert. Doch die Verantwortlichen in Washington 
und Bonn rüsten unentwegt weiter auf - nach dem Motto: "Die demon­
strieren, wir regieren!" 

Nun, heute wollen wir nicht ~ etwas demonstrieren, wie es uns 
der Kanzler aus Oggersheim immer vorwirft, sondern für etwas: Wir 
wollen das schändlichste Bauwerk des Hunsrücks konsequent zu Ende
 
führen. Rund um die Raketenbaustelle wurde eine 3,20 Meter hohe
 
Betonmauer errichtet - als "Sichtschutz" oder auch als "antipazi­
fistischer Schutzwall". Die Raketenrüster wollen ihre· Todesge­
schäft e im Dunkeln, abgeschottet von der öffentlichkeit, durch­
ziehen. Aber: Die Mauer hat noch einige Lücken! Den "Mut zur 
Lücke" in allen Ehren - doch noch kann die Mauer ihre volle funktion 
nicht erfüllen. Dieser neuen "Rüstungs-Lücke" möchte die fRIEDENS­
LISTE abhelfen: Wir wollen die Raketenbaustelle zumauern - damit 
die Raketen dort nie hineinkommen! Und falls sie schon drin sind, 
wollen wir die Marschflugkörper einmauern, damit sie nie über unsere 
Straßen fahren - wie am vergangenen Montag - und die Hunsrücker 
Bevölkerung gefährden. 

Möge diese gigantische Baustelle samt dieser Mauer als Symbol der 
betonierten Unvernunft in die Geschichte eingehen! Möge sie als 
Mahnmal künden von einer Regierung, die Raketen und Beton als 
Wahrzeichen ihrer Politik versteht und auch noch mit der Parole 
"Weiter so, Deutschland" unser Land beglücken möchte! Eine Regie­
rung übrigens, die im Januar abgewählt werden kann! 

Wir mauern die Raketenbaustelle zu! 

Raus mit den PERSHINGS und Marschflugkörpern aus unserem LandJ 

+++ TERMINE +++ TERMINE +++ TERMINE +++ TERMINE +++ 

FRIEDENSWOCHE 1986 
Montag,17.Nov. 20 Uhr,Friedenskirche Kirchberg: 
Franziskanerbruder Jürgen Neitzert referiert zum Thema: 
"DAS GESCHÄFT MIT DEM TOD"-Waffenexporte . 

DienstBg,lB.Nov.20 Uhr,Hotel Galgenhöhe,Emmelshausen: 
Bruno Kern-Missionszentrale d. Franziskaner-zum Thema: 
"WELTWIRTSCHAFTSSYSTEM UND 3.WELT-FRAGEN d.bek.KIRCHE". 

FreitBg,21.Nov.,20 Uhr,Simmern im Schloß:
,/ Dr.Henning Schierholz,MdB DIE GRUNEN,spricht zum Thema: 

"WAS KOMMT NACH REYCJAVIK?" 

Solidarität mit Südafrika und Namibia 
Die AntiapartheJd-Demon­
strillion am 29. 11. beginnt 
um 10 Uhr mll Aktionen vor 
Banken und Geschäften, die 
mit dem RassIstenregime 
kollaboriere"n. Ab 12 Uhr De­
monstration vom Südlrled­
hof und von der 
HindenburgaJlee, Bad CrlJ­

~rbe':~f K~~~ge:~~II~h!~ 
Wiese hinter der Godesber­
ger Stadlhalle. 

Fritdeos­
l Infonndonen 
f Nr. 20 NOVEMBf:R 1986 

Preis 50 Pfennig
 
Herausgegeben von den
 

Friedensinitia1iven Rhein· Hunsrück und Nahe· Mosel 

WEGEN BEDROHUNG DER MENSCHHEIT GESCHLOSSEN! 

FRIEDENSLISTE mauert Haupttor der Raketenbaustelle zu! 
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Rede von Wolfgang Barteis auf der letzten Seite. 



Die ersten 2000 Demonstranten reisten schon am Freitag an
NACHLESE ZUR FRIEDENSDEMONSTRATION und übernachteten in Gemeindehäusern oder waren privat in 

Der Riesenerfolg am 11.0ktober hatte viel Schweiß und Arbeit 
gekostet. Bis zur Erschöpfung haben viele von uns schon 
Monate vorher gerackert. Friedensarbeit ! Hunsrücker 

",reisten zu Informationsveranstaltungen von Berlin bis 
Stuttgart. Tausende dicker Infos über die Aufrüstung ~ 
Hunsrück wurden verschickt. Der Lichtbildervortrag von 
Gerhard Lorenz war schnell vergriffen und wurde tmmer wieder 
aus dem ganzen Bundesgebiet angefragt. Jeden Sonntag kammen 
zahlreiche Kirchen- und Friedensgruppen zum Friedensgebet. 
Jedes Wochenende Diskussion, Gäste im Wohnztmmer, 
Rundfahrten ... so wurde in der Friedensbewegung der 
"Hunsrück" zum Begriff. 

Jutta und August Dahl, Gerhard Lorenz, Hilde Brück, Heidrun, 
Andreas, Helmut, Jürgen, Horst, Benno, ihr vielen 
Helferinnen und Helfer: . 

HERZLICHEN DAN K 

Auch mit der Polizei wurden Gespräche geführt. Es wurde 
inhaltlich diskutiert. Benno hat das angeleiert. Fritz hat 
mitgemacht. Bei einer Podiumsdiskussion in der 
Polizeikaserne EnkenbachlKaiserslautern habe ich von den 
anwesenden 400 Polizisten viel Beifall für die Kritik am 
Rüstungswahn bekommen. Immer mehr Polizisten begreifen, daß 
wir umdenken müssen .. 

Die Einsatzleitung der Polizei setzte Vertrauen in unsere 
Organisation und überließ uns voll die Ordneraufgabe während 
der Demo. Lediglich die Verkehrslenkung wUrde zur Aufgabe 
der Polizei. Vielen war das ein Dorn ~ Auge. Anonyme 
Drohbriefe tauchten auf: " ...wir werden am 11.0ktober in 
Hasselbach und Umgebung auftauchen und mit FEUER und FLAMME 
für diesen Staat sein.... ", unterzeichnet mit "Eure 
Chaoten". Im Kastellauner Friedensbüro vermuteten wir die 
Verfasser dieses Schreibens in rechtsradikalen Kreisen, die 
so für Panik sorgen wollten. 

Auch der CDU-Landesverband Rheinland-Pfal~ schürte Angst. 
Aus einer Presseerklärung: ".... solche Proteste und 
Demonstrationen, die erfahrungsgemäß durch die Anwesenheit 
von Chaoten ein hohes Risiko in sich bergen." 

Sorgen machte die Finanzierung. Der Auftritt von Udo 
Lindberg ~tand bis zur letzten Minute auf der Kippe, weil 
ein Konzertmanager Geschäfte machen wollte.. Alle Künstler 
traten kostenlos auf. UdoLindberg spendete sogar 5000 Mark 
und Hannes Wader 1000 Mark. Aber alleine die Musikanlage 
und Bühne kosteten schon 30.000 DM. Nach harten 
Verhandlungen kam es zum Schluß doch noch zur Einigung. Die 
Leute vom KA ~ Bonn hatten "super" organisiert. 
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den verschiedeen Dörfern untergebracht. Hotels und 
Pensionen waren schon Monate vorher ausgebucht. Als dann am 
Samstagmaorgen die ersten Sonderzüge einrollten, standen 
einigen Hunsrückern Freudentränen in den Augen. 
"KONSTANZ-BELL-UND-ZUROCK" oder "STUTTGART-KASTELLAUN-UND 
ZUROCK" stand auf den großen Eisenbahnwaggons. Der Jubel 
beim Einlauf in Kastellaun war unbeschreiblich. Die 
angereisten Friedensfreunde hatten schon viele Strapazen 
hinter sich. Der Zug in Hamburg war beispielsweise um 1.00 
Uhr nachts überfüllt abgefahren. 
In strahlendem Sonnenschein ging die Demonstration über 
Spesenroth nach Hasselbach und dann vorbei an der Cruise 
Missile Baustelle. Soldaten der Bundeswehr waren ebenso 
dabei wie Kirchengruppen. Friedensgruppen. amerikanische 
Staatsbürger, Mönche aus Japan. eine dänische Friedens­
gruppe. Sozialdemokraten, Christen. Grüne, Kommunisten und 
ganz wichtig: Fast zehntausend Hunsrücker ! 

Auf dem Beller Marktplatz moderierte August Dahl die 
Hauptkundgebung. Gehard Lorenz sprach als 1. Beigeordneter 
der Gemeinde Bell auch im Namen der Bürgermeister von Bell 
und Hasselbach die Begrüßung. Er wies darauf hin. wie 
ohnmächtig die Gemeinden der Staatsmacht gegenüberstehen. 
Wörtlich: "Ein hochrangiger Politiker erklärte uns ~ 
Gasthaus in Bell anläßlich einer CDU-Wahlveranstaltung: 
'Hier oben werden Garagen gebaut'. Liebe Freunde. so geht 
man mit uns um! Hier wird die größte Atom-Raketen-Basis in 
Mitteleuropa gebaut. mit einer Zerstörungskraft von mehr als 
tausend Hirosh~a Bomben." 
Die vielen guten Reden können hier nicht wiedergegeben 
werden. Aber die Manuskripte und ein Pressespiegel wird in 
einigen Wochen fertig sein und kann dann ~ Kastellauner 
Friedensbüro bestellt werden. 

Die Raketenmauer bot nach der Demo ein äußerst buntes Bild. 
Sprüche wie: '''Helmut jetzt reichts. Hannelore".. . "Wir 
brauchen kein SOl. wir haben schon eine Teflonpfanne" ... 
"Wer fährt denn da noch nach Berlin"... "Ein freies Land 
braucht keine Mauern"... "Wir grüßen die Bundesregierung 
mit einem dreifachen: hau ab !" und viele mehr waren da zu 
lesen. Wir wollen Postkarten über die "geballte" Ladung 
Phantasie gegen die Hochrüstung drucken. 
Diese Demonstration hat Zeichen gesetzt. Die 
Berichterstattung in den Massenmedien ist leider wegen der 
"Friedlichkeit" nur sehr kurz gekommen. Ober Krawalle hätte 

.man lange berichtet. Aber trotzdem. der Protest wurde zur 
Kenntnis genommen. Zeitungen aus aller Welt berichteten. 
Im Beller Pfarrhaus und dem Kastellauner Friedensbüro trafen 
zahlreiche Dankschreiben ein. Die Menschen zeigten sich 
überwältigt von der eindrucksvollen Demonstration und vor 
allen Dingen von der Gastfreundschaft und Freundlichkeit der 
Menschen im Hunsrück. R. SczechlBell 
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~Qb~~krfh·~eCtl--S+j~ ~:;t~Q .., Hasselbach 

Thors fe't,­-4-­

ihr":'Worau f war te t 

die Taubel. mi t. ~,ir:11 reden lassen 

Aus' fr"etmdl ichkei t 
Werden die· TiKer Euch 
Ihnen die Zähne Zll 

Euch zu verschlin~en! 

Und daß rtie Uner~attllchen 

Euch etw~s a~g~ben! 

·l)olIrüur wur:.t.t:l. lhr! 

.. -
An&ebJl~h 5000 Oullen und Zivilbullen si~rt ~ .__ 

zum SChlitz der US-Artny und ihrer naketen Urn dito Ausein?nderSt:Lzung kunllnen ..... lr niCht 

aufgefahren und schon celt Tagen prasent. druJn her:J"!I. Wenn do~ die FR dcnnoctl Illt'lnL. 

O~nnoch 'Wird es aller Wahrscheinlichkeil W?l~ i::.t dPlon üOerh."lllpt Ihr ~nhalt lind 11"\,'(' 

nach t'ln(' freundliche und rricu:ich~ UCIIl(J. Pen,pekti-ve? Es fänr-t Ja schon an mit der 

Die Po Li ze i wird sich zuruckhn 1 ten. mit Ana Lyse dieses Wahns inns" 0 i e Rake ten sind 
netten Beamten vor Ort, während die Schlä­ quasi ein Ausrutsc~ler der Politiker. Und 
ger trupps , die Wasserwerfer mit CS-Gas, die ..... enn melisch genug appelliert, Briefe 
Hubschrallber versteckt 1m Hintergrnd blei­ schreibt, werden !=Oie sich ihr~1" ./eraJlt .....or ­
ben. Die Friedensbewegung (FB) leigt, ~aß fUr die Menschen, die sie regieren, wieder 
sie noch nicht a'useinande'rgefallen ist, es bewußt, und werden einsehen, daß dles ~ine 
.... ird gesungen, marschiert, Reden zugehört, falsche Entscheidung war. ALS OB SIE tnCr!T 
Beifall geklatscht, konsumiel·t. Es ist doch WÜßTEN, WAS SI~ TUN!!! 
absurd, angesichts der Bedrohung durch die Außer Raketsn weg (und zwar die Mittel-
Raketen und dieses massive Polizeiaufgebot streckenraketen, nur eine von den vielen 
ein friedensfest zu veranstalten, als Ob'. es .atomaren Bedrohungen vor der Haus.tUr) und 
einen Grund zu feiern gäbe. " AbrUsten hat die fB nicht viel. zu bieten, 
Dies ist Grund genug, sich ein paar krlti ­ ~ Kein w~iterer Hintergrund, keine kritische 
sehe Gedanken zur FB zu machen: Denken und } Auseinandersetzung mit den Gesellschafts-
Handeln sind darauf ausgerichtet, wie es ~ strukturen, mit der (Pseudo)Demokratie, mit 
rUberkommt,' wie die Medien darUber berich­ '!t Un.terdrUckung und Herrschaft auf allen 
ten. Und da die Medien der'FB nicht unbe- C- Ebenen. Kein Zu~~mmcrihang, Rak~ten unq 
dingt freundlich gesonnen' sind, muß alles, ... Wett·rUsten· sind isolierte Phänomene des 
Jas als An~aß dienen könnte, negativ Uber \ Wahnsinns. Ansonsten leben wir in einem 
jie FB zu berichten, von vorneherein aus­ ~ schönen, demokratischen Staat, ~ 
~eschlossen werden. Die Forderungen und A Geht es der FB r.icht eher um ihren ~igenen 
Inhalte werden also so lang~ verwässert und ~ 'Frieden? Die ins Auge stechende Bedro~ung 
:.eschnitten, bis die Wirkung stimmt, näm­ ~ (Raketen, .AKW s, zerstörte Erde) abscharfen 
lieh die fB so salonfähig und damit dialon­ ~ rückgängig machen, damit es sich in bürger­
~~hig' ist; daß sich die hohen Herren, an J ticher Ruhe und Frieden, Ordnung und Sl-
He daut::rnd appel:liert wi.rd,· herablassen ~ cherheit we::"terleben läßt. D1e Unterdrük­
lnd ~ich mit ihr an einen Tisch setzen. ~ kung der Frau durch.rtas Patriat"chat, di~ 
'ILL ·DIE fRIEDENSBEWEGUNG DIE HERZEN VON .. Vergewal tigung der Kinder durch die Erzie­
;OHL UND STRAUß EROBERN???, ~ hun~, die Brutalität der Existenz von Knästen, 
\useinandersetzungen werden krankh~ft :er ­ ~ P~ychDtr1en. Heimen, die freie Marktwirt ­
~ieden. Immer schön freun~lich. frledllch schaft, der Kapitalismu:'!, all.es andere 
Ind harmlos bl~iben. Es wlrd doch nur zu \ kann dann ruhig links liegen bleiben.. 
~ern 'mit dem Zlel der ~ben genannte~ Stra­ ~ Aus dieser BUrgerlichkeit heraus besteht 
,egie begrÜnd~t. Aber 1st das w,rkl,ch der ~ auch gar kein Interesse an einer A"scinan_ 
~ln21ge Grund" ~ dersetlung od~r ~a~ Konfrentatlon Xlt (lern 

·Sta~t. Insofern liegt d~e Oe-Eskalatiofls_ 
strateg:'e ce:­ Pcli7.cH (neuerdlngs in Zu­
!=Oammenarbeit nlit den GI"UneI1 Hessen; ~jehe 

ta7.. VOm 6.l0,) ~ll~chaus auch im Intp.rezs~ 

der ~B: d~nn die Urutalität dieses Sta~tp.~ 

kl'l~gen nur ein1gc radik~le RandEruPPl:.:n Jb, 

die F13 selbst .... urde [jnd v/ird verschOl'}t, 
lebt gleichsa.:: ir.: Ourgfrlp.den mit diel:>~l:, 

Sta~t und kann siCh SO weiter der Illuz~on 
einer friertvollen Lösunn hingeben .... 
FUr \,.:ns i 5 t. sp;i tc~ tcns se i t Tschernoby 1 

die 19nol·all'l. (I(H" r"Hchti~cn offens ichtllCII" 
W?oS sollen -Ir <l~·(loch appellieren, woralll' 
soJ l(~C1 .. i ,. r1~t :,0r.1\ :tu l"llIerltsarn '""j(;h(~I1?·:·")"· 

\r.'n~ N"EIIMEN IHiS, '","\~: ;IN~"; SO\llIF:SO (;~:H(}llT! I , 

Betr.: Berichterstattung über
 
Friedensdemo im Hunsrück,
 
taz vom 13,.10.86
 
LiewerFelix Kurz, wemmaso
 
deine Berichte liest, dän dau ge­

schrieben host. miint ma grad,
 
dau wärst uffm Oktoberfest ge­

wääs ... dau alter Flabbes!
 

Nun gut, auf solch unzurei­
chende Berichterstattung würden 
wirjedenfalls in Zukunft gerne 
verzichten. Tatsache ist doch, 
daß die Flugblätter der Polizei 
und diedahinterstehende Taktik 
nicht von allen Teilnehmern be­
fürwortet wu rden. JmGegenteil: 
Nicht nur wir sehen darin die Ge­
fahr einer Vereinnahmung der 
Friedensbewegung durch staat­
licheOrgane. Denn die Vorge­
hensweisederPolizei be­
schränkte sichja nicht nur auf ver­
kehrstechnische und organisato­
rische Regelungen. sondern sie 
versuchte, mittels Psychologie, 

auf inhaltliche Punkte Einfluß zu 
nehmen. Bestes Beispiel dafür ist 
das plötzliche Friedensinteresse 
der Polizei, die an den Friedens­
stammtischen der Hunsrücker 
Friedensinitiative teilnahm, Da­
bei darf man jedoch nicht verges­
sen, daß diese Teilnahme staat­
liche Interessen, nämlich eine 
Stationierung ohne Komplikatio­
nen, verfolgt., 

Wir sehen in dieser neuen Tak­
tik folgende Gefahr: Die Frie­
densbewegung wird in bestimmte 
Bahnen kanalisiert, verliert ihr ei­
genständiges Konzept und stellt 
somit keine unabhängige Bewe­
gung mchrdaL Weitergehende 
Aktionen, wiez.B. diegeplamen 
Blockaden, könnten unterbunden 
bzw. ins Leere gelenkt werden 
(Blockaden nur an Nebentoren , 
Wochenenden ... )Eines ist doch 
klar; durch diese Taktik wird die 
Friedensbewegung eingeseift und 
läuft ins offene Messer. Begün­
stigt wird diese Entwicklung 
durch die naive Haltung,oer Frie­

. densbewegung im Hunsrück, die 
aufSlogaris der Polizei "Gewalt­
frei im Hunsrück" (Verkörpert 
durch Polizisten, die während der 
Demo am Straßenrand Schach. 
spielten), hereinfällt. 
Mario, Marlies, Berthold, Huns­

rück 
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AU F,R U F' DIE E T WAS AN DER E B L oe K ADE 

Der Tip kam vom "oberst.en Soldat.en" der Republik, In Sonn gab Wörner drei 

Telefonnummern des Raketengeschwaders bekannt.. Durch diese Tölpelei des 

Minist.ers haben wir	 alle 260 Telefonnummern der Amerikaner in der 

Hasselbacher Todesbasis herausbekommen. Die Telefonapperat.e st.ehen auf den 

Schreibt.ischen der Militärs, die momentan mit. den Vorbereit.ungen' zur Cruise 

Missile Stat.ionierung beschäft.igt. sind. 

Nicht. alle können bei der	 Blockade am 20/21 November in Hasselbach mitmachen. 

Der Hunsrücker Friedenst.ammt.isch in Kast.ellaun ruft. zu einer alt.ernat.iven 

Blockade vom 17.-21 November in der Friedenswoche auf: 

VON KONSTANZ BIS HAMBURG - RUFT DIE TODESBASIS Hi\SSElBACH AN ! 

Soldaten die telefonieren, können keine' Befehle ausführen. Für die Zeit. 

Eures Telefonanrufs wird die Aufrüst.ung an einer kleinen Stelle gestoppt.. 

Zahlreiche Soldaten oder Soldat.innen sprechen deut.sch. Einige suchen das 

Gespräch. Bit.t.et. sie aufzuhören. Sagt. ihnen, daß Ihr die Raket.en nicht. 

wollt.. Noch sind nicht. alle Telefone besetzt., da die Raket.estat.ion erst. in 

der Inbet.riebnahme ist.. Ruft. alle Numnern imner wieder an. Gebt. die 

Telefonn~ern weit.er, sprecht. mit. Freunden und Nachbarn. Set.zt. die Blockade 

nach der Friedenwoche fort.. 

Das 38.t.akt.isch Raket.engeschwader in Hasselbach ist. gerade in der jetzigen 

'Phase auf das Telefonnet.z angewiesen. Dringt. über die vielen 

Telefonleit.ungen in die ungest.erte Ruhe des Militärs ein. ,Die größer 

werdende Bedrohung braucht. neue Wege des Widerstandes. 

41209~ ( fortlaufend )
Rufnummern: 412000 

412100 412186	 (.fortlaufend ) 
( fortlaufend )422200 412259 

-,­

28, 10, 1986 LANDTAG RHEINLAND-PFALZ 

10. Wahlperiode 

Kleine Anfrage 1394Kleine Anfrage 1395 

des Abgeordneten Mertes (SPD) 

Nato-BausteUe Hasselbach 
Neue Forderunge!1 an die Gemeinde Hasselbach durch den Bau von 
H1!bschrauberlandeplätzen in der Anlage 

Die Bürger der um die Nalo-Baustelle liegenden Gemeinden werden auch weiterhin nicht über das gesamte Ausmaß der Anlage 
und ihrer Belasl~nge'n,informien. Der Gemeinderat v~n Hasselbaeh wurde erst kürzlich mit der Forderung konfrontien, d.ß 
zwei Hubschrauberlandeplälze in e•. I 000 m Entfernung vom On gebaul werden sollen. 

Ich frage die Landesregierung: 

1.	 Trifft es zu, d.ß die Gemeinde Hasselbaeh ersl in den lelzlen Wochen über die Absiehl informiert wurde, daß zwei Hub­
sehrauberl.ndeplätze in der Anbge ~ebaul werden sollen? 

2. Wdche Gründe sprech,'" für "im' derart spät,> Inform.,i"" der unmittelb.ren A'.'li''j;e'l;emeinde Ha.ssdbach? 

J,	 "'nn die l.ndesrcgierung beSl'tigen oder demenlieren, daß bei künftigen Landtransporten der Marschflugkörper dieser 
Anlage Luftüberw.ehung durch K.mpfhubschrauber zu erwarten ist? 

4.	 Kann die Landesregierung best'tigen oder dementieren, d.ß die Sprengköpfe (atomar) für die Marschflugkörper dieser An· 
!>ge per Lufttransport h.ungeführt w<rden? 

5.	 Falls die Landesregierun~ diese Annahmen bestätigen kann, welchen Umfang an Flugbewegungen aus der Anbge nahe 
Ho"dh.ch (1000 m) erwartel sie und wekhe Maßnahmen des Lärmschutzes wird sie ggr. in Angriff nehmen !>"en' 

Entstehung und Verschwinden von Ortsteilen in offizieUen Dokumenten im Zusammenhang mit der N'~Q~ 
Baustelle Hasselbach . , ' , 

·In-einer amllichen Infol1Mtion des Bundesminislers <le...'krteidigvng...ird-.~er-Seile-Ueine-Abbildung der-Schut:r.b«.iw 
um die Nalo-Bauslelle bei Hasselbach dargesIellI. In der D.rstellung sind die umliqenden Gemeinden und Onneile .ufge. 
fühn. Der Ortsteil Hundheim der Gruppengemeinde Bell fehll jedoch. 

!n der Luftbildk.ne des Forstamles Kirchberg, Revier Sohren, befindet sich zwischen den Gemeinden Lau12enhausen und 
l:I'\hn ein bisher in den Kanen nichl erwähnter On größeren Ausmaßes. 

Ich frage die Landesregierung: 

I.	 1St seitens der Bundesregierung oder anderer Dienststellen geplanI oder beabsichligt und auf diese Weise mitgeteilt, daß der 
Ortsleil Hundheim ausgesiedelI werden soll? 

2.	 Falls diese Annahme un:r.ulreffend in, welche gewichligen Gründe können dargelegt werden, die das Verschwinden dieses 
Ortsteiles aus einer .mtlichen Miueilung an die Bür~er begründen? 

J.	 Häll es die L.ndesregierun~ für zweckmäßig und einfühlsam, bei amtlichen Informationen Ortsleile .verschwinden· zu 
1.55en. und welche M.ßnahmcn überlegt si<, um ggf. eine vollsländige'lnformalion den Bürgern an die H.nd zu geben? 

~.	 Oie lIl'U ..;Iuf~Cl.uchle· Gemeinde zwischen l.,1ull.enhausen und Hahn auf der Luftbildkane iSI noch ohne Namen. Welc'he 
Vorsldtu,,~en hOl die Re~ierun~ üb"r N.men und künfti~e Zu~ehörigkcil.lie,er im Hunsrück unbckal'1.\len Gemeinde? 

Merles 
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ERICH FRIED 

cruise-kreuzzug 1986 ?!' 

Was hätte Jesus gesagt 
jener aufrührerische Jude 
den sie damals gekreuzigt haben 
zu diesen Cruise-Raketen? 

Cruise missiles auf 2tj()'~b 

Hunsrückhöhen·SlraDe 
Militär-Transport in den frühen Morgenstunden 
Ob. b.- FLUGPLATZ HAHN. Zur er­ Zeitung, er habe bereits "einen gehar­


sten "offiziellen Begegnung" von Zivili ­ nischten Protest" an den Innenmil}ister
 
sten mit "eruise missiles-Raketen-Fabr­ geschickt. Polizisten hätten auf Anwei­

zeugen" kam es gestern in den früben sung des Einsatzleiters die Hand vor die
 
Morgenstunden zwischen sechs und sie­ Kamera gehalten und so die Aufnahmen
 
ben Ul)r auf der Hunsrückböbenstraße. von dem' cruise missiles-Konvoi verhin­


dert.Die militärischen Spezialfahrzeuge 
Ein' Sprecher der Polizei In Simmern,fuhren auf der B 327 aus Richtung 

die den Transport begleitet hatte, gabBaurnholder zum Flugplatz Hahn. Mit­
auf Anfrage der HZ zu, daß dieses Ver­glieder der Friedensbewegung. erwarte­
halten "nicht in Ordnung gewesen" sei.ten den Transport bereits an der Straße 
Es habe auch keine Anordnung dazu ge­und begleiteten streckenweise den Mill ­
geben, sondern es sei mehr "ein spon­tärkonvol. 
taner Entschluß" des Einsatzleiters ge­

Ein Fernsehteam des Südwestfunks, wesen, auch im Hinblick darauf, daß das 
das für die Tagesschau Aufnahmen von im Straßengraben stehende Fernsehteam 
dem Tra'nsport drehen wollte, wurde da­ die Aufmerksamkeit der Kraftfahrer auf 
bei von deutschen Polizeibeamteo am der zu diesem Zeitpun·kt bereits stark 
Drehen gehindert. befahrenen Straße auf sich gelenkt hätte
 

Der Leiter des Fernsehteams erklärte und somit eine Verkehrsgefährdung mög­

g'estern in einem Gespräch mit unserer lich gewesen sei.
 

SWFprotestiert 
Die.t\RI?~aktuell-Redaktion des SWF- Ein Aufnahmeverbot der US-Streitkräf 

LandesstUdios IRheinland~?falz hat "ent· te, die die Waffen zur Air Base Haht 
schieden" gegendasVorgehen der Polizei transportierten, sei nicht bekannt; tat 
bei· Filmaufnahmen zu einer, geplanten~ä,chlic~ habe sich die deutsche Polize 
"Tagesschau"-Reportage über den Trans- 'au.ch nicht auf einentsprech~rides Ersu 
port von atomaren Ci"uise-Missiles-Wil.f- " chen ber.ufen, sondern auf das "Polizeige 
fenprotestiert. Die Verhinderung' der s~tz'"• .wonach Militärfahrzeuge zu militä 
Aufnahmen über das 'Wichtige Thema rIschenAnIagengehörten und damit·da 
durch Pöli;z;eibeamtE: 8.m.' Drehon' verdie- . Fotograf~eren gener~llverboten sei. Au 
~~,'.. d:urchaus die ·13.ezeichritirig,,,Zen.sur"; dem rheinland-pfälzis'chen, InnenministE 
beißt. es. )neinem:'Schietben: ä'ri:dßn rium war noch keine Stellungnahme z 
rheinland-pfälzischeil' '. :.~ :,Innenminister, erhalten. Der Sachverhalt, so hieß' es 

. Eine RechtsgruncUage sei·.fifr diesen' we~de derzeit "geprüft",· epl
Übergriff -. bei' dem\' Kain'era' Urid' 

. Scheihwerfervort Polizeibe,amten abge­
deckt 'worden seien .;,... nicht ·ersichtlich. ().MI,): 'f fCJ"Mk. ~k.r 

Hätte er sie gesegnet
 
als Waffen des Abendlandes?
 
"Vernichtet alle
 
die dem Geld nicht so dienen wie ihr!"?
 

Oder hätte er gesagt: 
,"Seht den Balken im eigenen Augel
 
Seht die Mörder die nicht nur u n t e r
 
sondern auch übe r euch sind!"?
 

Was hätte Jesus gesagt
 
zu Reagan und seinen Contras
 
und zur UnitA in Angola
 
bezahlt von Reagan und Botha?
 

Was hätte Jesus gesagt
 
zum Abschieben der Asylanten
 
(als hätte Deutschland noch nie
 
genug Menschen deportiert) ?
 

Als er die Geldwechsler
 
aus dem Tempel verjagte
 
sprach er: "Ihr habt aus dem Haus
 
eine Mördergrube gemacht!"
 

Wo sitzen die
 
die vor der Verhungernden Augen
 
Blutgeld wechseln in Waffen
 
und wer sind heut ihre Helfer ?
 

1"2., .;t.{d

L~ ~~~ ~---l 
S?G: 

teL ~kl t1: ~~.;~t 
w~,,~ r vl. .~) k..",,-,-~:r ~0- f~~~kl-,-r, k~Jtt.
 
\A...l. ~..v,~ .Q;lL~ 7> ~ ~
 

\}-C. L5 
AJ{lj L ~Ja-e.--


Errch Fried
 J),t~i{. h w [~("'~ 
:22 Oartmouth Road ( 

Lenden NW2 4 EX 
Tel.: 01-'l52 4953 

Q~~L~ 
Team und Reporter hätten sich "absolut ~ÖI>cJlo.u v. 
korrekt" verhalten. . 

3",,40. ~fo 
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WER HAT UNS BELOGEN? 5300 Bonn ~ 
Bundeshaus 
Telt(0228) 187837 ttAlte Geschichten soll man nicht ruhen lassen. Eine 

"historisch" ungelöste Frage ist für uns die "Zusage" von 
Verteidigungsminister Wörner an Professor Dr.Rumpf (FDP MdB 
aus Riesweiler), die Bevölkerung "vor Ort" über die Cruise 
Missile Stationierung zu informieren. (Hunsrücker Zeitung 
vom 18.1.1986: "Rumpf kritisiert Regierung /, Minister 
Wörner konmt vor Ort !") 

Am Freitag, dem 24.0ktober 1986 war in Ebschied eine 
Wahlveranstaltung der CDU mit Frau MdB Waltrud Will-Feld. 
Im Saal waren fast ausschließlich eingeschriebene CDU 
Mitglieder. Trotzdem konnte ich in "der Höhle des LöWen" 
eine ungemein interessante und spannende Diskussion 
entfachen. Frau Will-Feld hat dabei Vorwürfe gegen den 
"schwerfälligen Apparat auf der Banner Hardthöhe" vom Stapel 
gelassen. 
Als Frau Will-Feld auch schwere Vorwürfe gegen die SeIler, 
Hasselbacher und Alterkülzer Gemeinderäte formulierte, weil 
diese das Informationsangebot von Minister Wörner in Bann 
nicht angenommen hatten, habe ich sie direkt befragt, ob 
Wörner die Zusage einer Information im Hunsrück tatsächlich 
gegeben habe. Dies wurde von Frau Will-Feld öffentlich und 
entschieden verneint! - Rumpf also indirekt der Lüge 
bezichtigt. 
Ich habe Professor Rumpf sofort einen Brief geschrieben. 
und ihm dieselbe Frage gestellt. Weiter schrieb ich: 

"Bevor Ihnen in aller öffentlichkeit der Vorwurf eine:rr 
"Lüge" gemacht wird, ist es natürlich unumgänglich Sie' 
persönlich um eine Darstellung zu bitten. Da die 
Friedensbewegung zahlreiche Wahlveranstaltungen des 
bevorstehenden Wahlkampfes besuchen wird, möchte ich auch 
eine unnötige "Klimavergiftung" durch eventuelle 
Fehlinformation vermeiden. Seien Sie gewiß, daß diese 
Frage im Wahlkampf zur Sprache kommen wird - wie schon in 
Ebschied geschehen. Einer Darstellung der Fakten aus 
Ihrer Sicht sehe ich mit großem Interesse entgegen." 

Der Professor aus Riesweiler hat inzwischen geantwortet. 
Wörner hat danach eindeutig persönliches Erscheinen "vor 
Ort" zugesagt. (Siehe den Brief nächste Seite) 

Wer hat jetzt wen belogen? Hat Frau Will-Feld in Ebschied 
gelogen um dem Minister nicht "Wortbruch" vorwerfen zu 
müssen? Oder hat der Minister Frau Will-Feld belogen ? 
Liebe Leute, geht in die Wahlkampfveranstaltungen und fragt 
nach. Uber diese Sache darf nicht ungestraft "Gras 
wachsen". Das Kanzler Kohl nicht seiner Worte mächtig ist, 
wurde gerade durch sein NEWSWEEK Interview bewiesen. 
Entlarvt Wörner, dessen CDU um die Gunst der Wähler kämpft. 
Macht die Raketenstationierung zum Thema. Fordert offensiv: 
ABRUS11JNG WÄHLEN ! R. SczechiBell 
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01. Wehl dl..., Auf'Ulm",.' ....'mltt.lt den 

Prol. Dr. Wolfgang Rumpf , ••Gnec:hlen Heuul\&ClhlUI. 
Kommt ein Anaahlul nlaht :rumnd•• bitteMIIgUId d" Deutlchen Bundeltag_ 
H,. 161 (Bundellhu.·Y.rmltt:lung) ."'"-I'Iß.. 
Privat: BOrg.rbOra 
Klrcl1b.rg.r Sir. 5 
6540 Slmm.rn, den 04.11.1986 

Herrn Tel. (06781) 4633 

Reinhard Sczech
 

Hauptstr. 29
 

5449 Bell 

Sehr geehrter Herr Sczech, 

vielen Dank für Ihren Brief vom 26.10.86, auf den ich gleich 

eingehen will. 

Zun~chst möchte ich Ihnen meine Anerkennung aussprechen als 
Veranstalter der Großdemonstration für den guten Verlauf des 
11. Oktober. Für uns Liberale ,war diese Demonstration ein
 

i Beweis dafür, daß das Demonstrationsstrafrecht nicht ver­


schärft zu werden braucht. 

Am 16.01.86 fand im Deutschen Bundestßg eine aktuelle Stunde 
zur Stationierung von Raketen im Hunsrück statt. In'meinem 
5-Minuten-Beitrag hatte ich die Bundesr!gierung und insbeson­
dere den Verteidigungsminister kritisiert, daß zu wenig Infor­

mation vor Ort stattgefunden habe. Danach setzte sich der Bun­
desverteidigungsminister neben mich in meine Bank und sagte 
zu, daß er die Information vor Ort verbessern wolle. Auf meine 

Frage, ob er auch persönlich kommen werde, antwortete er mit 
einem eind euti-gen "Ja". Dies war ein Vieraugengespräcb, von 
dem Frau Will-Feld überhaupt nichts wissen kann. Von dem par­
lamentarischen Staatssekretär Würzbach weiß ich, daß dem 

Verteidigungsminister nachträglich von seinen Beratern 
Bedenken gegen einen persönlichen Besuch im Hunsrück vor­
getragen worden sind. Die weitere Auseinandersetzung, die 
zum Teil öffentlich ausgetragen wurde, kennen Sie. Frau Will ­
Feld hat sich erst viel später persönlich eingeschaltet. 
Meine Unzufriedenheit mit dem Verteidigungsminister habe 
ich dadurch zum Ausdruck gebracht, daß ich an dem Informa­

tionsegespräch in Bonn nicht teilgenommen hebe. 

Mit freundlichen Grüßen
 
gez. Rumpf
 
(nach Diktat verreist)
 

i.A. 1.lUl//hwcL -.1(1 ­



DIE AKTIONSIDEE 
Mitgllcd dcrGRASWURZELWEHKSTAlT 
War Resisters'KOnigsallee 28 a 

3400 GOllingen Inlcrnulionul, 
London 

TeL: 0551 - 6 27 93 

hier: FöGA-Sommercamp, 5449 '!IlOdheirn 

An die 

Friedensinformation Hunsrück 

DEN GOSSßERG JNTER DEN PI'J,UG NEIIMEN 

Eine Aktdonsidee aus dem Frledenscamp in Hundheim 

Es ist das Ver~ienst der Hunsrücker Friedensinitiativen, die erneute 

militärische Verplanung des Goßbergs zu einem sehr frUhenZZeitpunkt 

aufgedeckt zu haben.
 

Dagegen war es Zufall, daß wenig später das Friednscamp der Föde­


ration Gewaltreier Aktionsgruppen zur Vorbereitung von Aktionen
 

Zivilen Ungehorsams ausgerechnet am Goßberg stattfand~ Für uns war
 

es also sehr naheliegend, an die Recherchen der FI anzuknUpfen und 

in Gesprächen im Camp und mit Hunsrückern darüber nachzudenken, was
 

gegen die erneute militärische Nutzung des Goßbergs unternommen
 

werden kann~
 

Nach ersten Nachforschungen unsererseits, die jedoch noch nicht in
 

allen Einzelheiten belegbar sind, könnte sich hinter der Bezeichnung 

"Datenauswertzentrale" folgendesverbergen: 

- Die geplante Verbunkerung der Anlage deutet auf eine Einrichtung 

fUr den Kriegsfall hin, ähnlich dem Bunker 'Ervin' bei Börfink oder 

sonstige Anlagen diesseits der Rheinlinie. 

- IDatenauswertung ' bedeutet im militärischen Kontext die Aufarbei­

tung von Daten über mögliche oder tatsächliche Raketenziele, über 

feindliche Truppenbewegungen und Angriffe sowie über die eigenen Be­

wegungen und Einsatzbereitschaft. Auf dem Goßberg würden dann diese 

Daten empfangen und für den Einsatz der cruise-missiles aufgearbeitet 

(Programmierung der Flugbahn, Einsatzbefehle etc.) 

-Ein Hinweis auf diesen Zusammenhang könnte auch die Nennung des Ortes 

WUschheim, zu dessen Gemarkung der Goßberg gehört, in den US-Senats­

protokollen im Zusammenhang mit der cruise-m~ssile-stationierungsein. 

- Eine solche Anlage wUrde im Rahmen des Air-Land-Battle-Konzepts als 

sogenannte 'e - 3' Anlage' fUr elektronische KriegsfUhrung gelten. Als 

ein wesentlicher Bestandteil des "integrierten Schlachtfeldes" gilt 

dort die Bewältigung von <;.ontrol (Aufklärung), <;.ommand (Befehl) und 

<:.ommun ica t ion !Ver bi nd ung) • 

Angeregt durch andere Beispiele aus der Tradition des antimilitari ­

stischen widerstandes (z.B. Larzac/ Frankreich) ergab sich fUr uns 

folgende Aktionsidee: 

Wie wäre es, wenn wir dem Militär zuvorkom~~n würden und das Gelände, 

bzw. geeignete Teile davon unter den Pflug nehmen, um damit deutlich 

zu machen, daß die Beackerung urbaren Landes und die Kriegsplanung ~n­

vereinbare Gegensätze sind: die Arbeit des Bauern hi~r als das Gegen­

teil der Schmutzarbeit der Militärs. (Schwerter zu Pflugscharen ­

Militärgelände zu Acker). 

Eingesät werden könnte et~a W!ntergetreide, aus dem das 'harte Brot 

des Widerstandes' gebacken würde (Wir würden also schon in weniger 

als einem Jahr erste 'Erfolge' unseres Tuns ernten) a 

Eine solche gemeinsame Aktion von Einheimischen und Auswärtigen würde 

die Soiidarität im Widerstand gegen die Militarisieruni sichtbar ma­

chen. Deshalb wäre es gut, wenn die Aktion öffentlich verliefe und für 

eine breite Beachtung durch Presse und Öffentlichkeit gesorgt wäre •. 

ZIELE der Aktion wären z.B. 

- die Ver- bzw_ Behinderung der Militäranlage, 

- das Schäffen öffentlichkeitswirksamer Publizität für die Goßberg-

Problematik 

- die Einbettung und FortfUhr~ng unseres Protestes gegen die Raketen 

durch die Verdeutlicheung der bestehenden militär-strategischen 

Zusammenhänge, die das Air-Land-Battle-Konzept liefert 

- ein Hunsrücker Symbol dafUr, daß (Acker)Land nicht widerspruchslos 

für milltär~sche Zwecke genutzt werden kann, 

- die Identifikation der Bevölkerung mit dem Handeln der Friedensbewe­

gung durch das 'In-Szene-Setzen' des Konfliktes:Ackerba~-Milirär 

Die augenblicklichen Bedingungen für eine solche Aktion scheinen gün­

stig zu sein: 

- Durch die Großdemo orientiert sich die Öffentlichkeit friedenspoli ­

tisch auf den Hunsrück 

- In der HunsrUcker Friedensbewegung steht nach der Großdemo ohnehin 

die Überlegung an, wie die Friedensarbeit we,itergehen soll 

- In der Bevölkerung und sogar in der örtlichen Presse ist die Empö­


rung Uber die Verlogenheit der Politiker und ihre Desin[ormations­


politik gerade bezUglich des Goßbergs groß.
 

- Noch ist es möglich, dem Militär z·uvorzukommen~ Es besteh~n also 

bessere Möglichkeiten, fUr eine Verdeutlichung des Problems, als dies 

be i . fertiggestellten Anlagen möglich ist. Dennoch wird die PrQble-

Dafür 6~nd u.a_ solche IDatenauswertstationen ' erforderlich. -1t-­ -113­



matik der cruise-Stationierung nicht fallengelassen, sondern ist durch
 

den Zweck der Anlage weiterhin Thema.
 

Wenn eine derartige Aktion stattfinden soll, muß unserer Meinung nach
 

darauf geachtet werden, daß sie unter möglichst großer Beteiligung
 

von Menschen (besonders Landwirte) aus dem Hunsrück stattfindet.
 

Es wirkt eher belustigend, wenn angereiste Städter versuchen, Felder
 

im HunsrUck zU bearbeiten, gerade WUschheimer und Hundheilner BUrger
 

müßten. für die Idee der Aktion gewonnen werden.
 

Was wir Euch anbieten können:
 

Wenn Ihr Interesse an dieser Idee habt, würden wir sie gern mit Euch
 

diskutieren, verändern, weiterentwickeln ... e
 

Auch an der Aktion würden wir geern teilnehmen und auch öffentlich
 

dafUr mobilisieren und könnten unsere Kontakte zu den Medien nutzen, di
 

die über die Aktion berichten.
 

Zum Schluß möchten wir noch einmal betonen, daß wir Euch diese Idee
 

als Vorschlag unterbreiten, den wir nur dann weiterverfolgen können und
 

wollen, wenn Ihr ihn gut und sinn~oll findet~
 

Über Reaktionen von Euch würden wir uns sehr freuen, Kontakt:
 

Graswurzelgruppe KöJn, Hoheneckenweg 9, SoooKöln 60,
 

Tel.: 0221/ 173703
 

Martin Block, Peter Wattler
 

Aufdem Goßberg bei Wüschheim werden Bodenproben genommen - hier soll 
eine verbunkerte Leitzentrale fiir den Einsatz der Marschflugkörper entstehen. 

"Pr-of-o koLL ( 1)e,Leg,-erttV\. treHUl C{,Vi\. 31AO.'~6 iV\. beLL 

Anwesend:	 Stromberg, -( irchoerg, c.mmelshausen, liiebertal, 

1.1,.J P par d, Uu eil hol l, ,( 0 ~ Le 11 dU 11, IYl art i n ~ i 11 Ye r 

aus E'onn 

Beginn:	 Entgegen dem gesetzten Termin von 19.3U Uhr 

begann die Sitzung erst gegen 20.15 Uhr. ~echthild 

aus Stromberg wies darauf hin, das sie 40 km 

zu fahren hätte und das sie deshalb Wert darauf 

lege. daß man pünktlich anfängt. Durch einen fruher­

en Anfang wäre ja auch ein fruheres Ende gewähr­

leistet. Der Protokollant schließt sich dieser 

~einung an! 

Tüp 1: tCl.:Jckade am 2U. und 21. ~-,ovember 1980 

Martin aus 80nn erläuterte noch einmal, wie es zu dem Termin 

gekommen ist. Man wollte die Blockade noch vor Beginn des 

"'(ernwinters durchfuhren, da es sonst erst wieder im11 

Fruhjahr möglich sei. Da am 20.,' 11 ,'Jovember 1983 der
 

Stationierungsbeschluß im ßundestag gefaßt wurde, ent­


schied man sich zu dieser Terminierung.
 

lur Erläuterung der Blockade wurde ein dreiseitiges I~fo/
 

Aufrufblatt angefertigt, daß man im Buro erhalten kann.
 

Dieses Info-Glatt geht auch an die Presse und wird uber
 

den '(A-Verteiler an 1000 Adressen verschickt.
 

Weiterhin wurde noch angefuhrt, daß Schlafplätze gebraucht
 
. 1 d ßS, <~. F I . Bwerden. Heldrun hat woh zugesagt, a 'dIe um dIe e-


schaffung von S.chlafplätzen kummert.
 

Während der Vorbereitungsphase sollte das 8uro eigentlic~
 

ganztags besetzt werden, was noch koordiniert werden muß.'
 

Martin sagte auch noch, daß man mit 500-1000 Leuten pro
 

Tag rechnet.
 

Top 2; Diav.:Jrtrag uber ~ershin9 - Manöver und Störaktionen
 

Sehr interresanter Vortrag uber das Pershing-Manöver
 

im Fruhjahr.
 

Top 3: Friedenswoche im Herbst vom 18- 23. 11.86 

Kirchberg steht mit 3 Referenten in Verbindung,Themen: 

SOl, 3. Wel t, Rüstungsexport 

Termin und ~rt der Veranstaltungen werden noch bekannt­

gegeben 

August sagte, daß man wieder verstärkt Informationen 
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in die Dörfer trag"" w1l1 ( lJlavortrtige u. a.
 

Sonst war "ocl, Ilicllts I<u"kretes zu erfalnen
 

Top 4: Finanzen 

Die Kosten der Groß-C!~O ( 400.000,-- DM ) sind bis auf 

einen Restbetrag vcin 20.00,T- DM abgedeckt. 

Top S: Diaserien von Herrn Göbel (?) aus Simmern 

Vertreter aus Kirchberg sagten, daß Herr Göbel zwei Dia­

serien ( Widerstand/Großdemo ) besitze, die man kopieren 

könnte. Diese Kopien ( Kosten werden d~~ch Kirchberg 

erfragt ) werden dann auch im Büro deponiert und können 

dort ausgeliehen werden. 

Weiterhin wird dazu aufgefordert, Dias an das Friedensbüro 

zu geben, damit neue Diaserien zusammengestellt werden kön­

nen. Interessant sind hierbei auch alte Dias, besonders 

vom Stationierungsgelände, womit man die Vvßränderungen 

aufzeigen könnte. 

Top 6: Verschiedenes 

- Es wU8de angeregt, daß die Stammtische das Büro mitbetrei­

ben, d.h. es sollen feste Öffnungszeiten des Büros über 

die Stammtische geregel~ werden. Hierbei wäre es em­

pfehlenswert, daß sich die Stammtische auf feste Zeiten 

z.B. mitt~Qchs von 14-18Uhr, 14-täglich, Stammtisch X 

festlegen wUrden. Dadurch könnte man feste Öffnungszeiten, 

VQr allem auch .täglich wiederkehrende Öffnungszeiten, ~in­

richten. Außerdem Könnten dann auch Arbeiten im Büro über­

nommen werden. Weiterhin werden jetzt 1U Nachschlüssel für 

das Büro angefertigt, damit ein leichterer Zugang mögliCh ist. 

-'NaCh jedem Friedensgebet im Winter wird es impemeindehaus 

zu Bell Kaffee und Gelegenheit zum Reden geben. 

- Die iwei Persiflagen auf des Wahlplakat der CDU ( Weiter 

so Deutschland) werden in je einer 1000 Auflage hergestellt. 

Die Kosten belaufen sich auf insgesamt 50o,--DM. 3DO,--DM 

hat Axel organieiert, die restlichen 2JO,--DM werde~ Vom . , 
FriedensbUro Übernommen. V.i.S.d.P. FI, Franz-Josef Hofmann. 

- Axel regte noch an, daß die Protokolle in Zukunft im Büro 

yervielfaltigt werden und an die Stammtische verschickt 

werden sollen. Damit wäre ein besserer Informationsfluß 
gegeben. 

- Ort und Zeit des nächsten Deligiertentreffens werden noch
 
bekannt gegeben. ..") I I
 

!J JY-l	 /.)J ~ 1 <'L 
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die "CRUSELBEDBACHTUNG" beginntl	 Protokoll vom ersten Treffen dEM" 
Cruselbeobachter/innen in Kastellaun am 
4. 11. 1986 

Mit diesem Protokoll will ich versuchen, die inhaltlichen' Vorschläge die­
ses Abends zu sammeln. 

ERWARTUNGEN der Teilnehmerinnen an das Treffen: Sie gingen bei vielen in 
die Richtung, ob sich am Abend so etwas wie eine Gruppe zusammenfindet, 
die die Cruselbeobachtung zu ihrer Sache macht und über ein loses Treffen 
hinausgeht. 
Andere drückten ihre Angst vor möglichen Aktionen aus, waren aber erst 
einmal interessiert. 
Beobachterinnen von auswärtigen Gruppen wollten herausfinden, ob seitens 
der HunsrückerInnen ein Bedarf an Unterstützung besteht und ob sich im 
Lauf der Zeit Formen der Zusammenarbeit entwickeln könnten. 

Als SCHWERPUNKTE wurden immer wieder genannt: 
1) Aufbau einer Kommunikationsstruktur 
2) Öffentlichkeitsarbeit 
3) Beobachten der Raketen und Störung des reibungslosen 

militärischen Ablaufs 

zu 1)	 Aufbau einer Kommunikationsstruktur 
Die Diskussion um Strukturen nahm einen breiten Raum ein und konzen­

trierte sich im wesentlichen auf den Aufbau einer Telefonkette. Diese 
wurde in Ergänzung der bereits in Herrstein existierenden erstellt und 
Gieselotte übernahm die Reinschrift. Die Liste wird dann im Büro Kastel­
laun deponiert. 
Für büromäßige Aufgaben stellte Gieselotte ihr Büro und ihre Arbeitskraft 
zur Verfügung. In der weiteren Diskussion wurde darüber debattiert, inw,ie­
weit das Friedensbüro Kastellaun zur zentralen Anlaufsteile werden kann. 
Konkret wurde überlegt, ob die Stammtische/Friedensgruppen/lnteressierte
 
eine Nachtebereitschaft organisieren können: (Bei z.B. 30 Freiwilligen
 
wäre das ein Nachtdienst pro Monat). Voraussetzung dafür wäre aber, daß
 
das Büro ganztags geöffnet wäre. Unter diesem Gesichtspunkt wäre beim
 
nächsten Delegiertentreffen zu besprechen:
 
- ob noch eine halbe Stelle eingerichtet werden kann?
 
- ob sich die Stammtische den Bürodienst einteilen ~önnen?
 
- falls das Büro nicht durchgehend besetzt werdne kann: ob von vornehe­
ein eine Ersatzunummer angegeben werden kann (und wer seine dafür herge­

ben würde), oder ob ein Anrufbeantworter angeschafft werden soll oder so
 
ein Gerät, das automatisch an einen Privatanschluß durchstellt. Dies wurde
 
kontrovers diskutiert, vor allem aus finanziellen Erwägungen.
 
Zumindest zu Aktionszeiten muß das Büro rund um die Uhr erreichbar sein.
 

zu 2)	 Öffentlichkeitsarbeit
 
Hierzu entstanden die verschiedensten Ideen. Die Aufklärung der 

Bevölkerung wurde als sehr wichtig angesehen. Auch von einigen der Zusam­
menhang betont, daß Aufklärungsarbeit und eigene Aktionen'zusammenpassen 
müssen. Konkret wurde vorgeschlagen: Flugblätter in umliegenden Dörfern 
zu verteilen+++Plakate und/oder Tücher. sollen gefertigt und herausgehängt 
werden zuhaus, wenn die Nachricht von Ausfahrten rundgeht+++ Der Boppar­
der·:Steammtisch übernahm,. ein Flugblatt für die Bevölkerung zu entwerfen 
und evtl. auch ein Fahndungsflugblatt bzw. -plakat, auf dem die Cruise 
missiles detailliert beschrieben werden. Wer mithelfen möchte, setze sich 
Qitte in Verbindung mit: Lore Weckbecker, Zum-Vier-Seen-Blick 14, 5407 
Boppard-Weiler, 06742/6299. Der Entwurf soll beim nächsten treffen dis­
kutiert werden. .
 

zu 3)	 Raketenbeoba~htung und Störung des reibungslosen militärischen
 
Ablaufs
 
Zunächst WUrde problematisiert, wie wir erfahren, wann ein Konvoi 

herausfährt. Dies konnte nicht für jeden Fall sichergestellt werden, aber 
folgende Möglichkeiten bestehen: 
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1) größere Manöver werden angekündigt - Amtsblätter daraufhin durchsehen! 
2) Menschen'die gerade in der Gegend um Hahn/Baumholder/später Hasselbach Prof. Mechtf'rRhei.mor Z1I Gast hp.i 

3) 

sind, müssen halt man einen Umweg fahren und aufmerksam beobachten, ob 
dort etwas im Gange ist. 
Bislang pfeifen auch manchmal die Spatzen einiges von· den Dächern. 

')' der Hunsrücker Friedensbewegung 

Als Prof. Alfred Mechtersheimel' 1983 anltißlich des Ostermar­

Fürs weitere Vorgehen wurde vorgeschlagen: sches vor" rund 1.000 Menschen auf dem Beller Markt im Huns­

- daß sich jetzt schon die Gruppen/Stammtische überlegen, was sie am "tag X" 
wenn der Anruf kommt, machen wollen und entsprechende Vorbereitungen 
treffen, z.B. Transparente malen, Sandwiches, Plakate basteln etc. 
daß ein gemeinsamer Treffpunkt auSgemacht wird, an dem sich alle nach dem 

rück redete, war dies für viele seiner Zuhörer ein entschei­

dendes Erlebnis. Viele, die damals der Friedensb~we~ung noch 

eher unentschiedRn rp.renühcr Rtnnden, fühlten ~ich von ~0j­

Te+efonrundruf treifen und sich kurz absprechen ner Rede dazu auf~efordert, in der Friedensbewer.un~ aktiv 
daß zunächst die Beobachtung - evtl. mit Protestaktionen, vielem Fotogra­
fieren, Transparenten, Sandwiches etc. - im Vordergund stehen würde und 
mit der Erfahrung im Umgang mit den Raketen auch die Ideen sich verän­

mitzumachen. So war es denn 
Prof. Mechtersheimer heute, 

auch nicht 
drei Jahre 

verwunderlich, daß 
später, im ~roßen Saal 

dern. des Simmerner Schlosses vor vollen Rän~en seinen VortrBf mit 
- daß die rechtlichen Grundlagen unserer Beobachtung und die Konsequenzen 

weitergehender Aktionsformen einmal abgeklärt werden sollen. 
dem Thema: "Weg:e zu einern atomfreien Europa" halten konnte. 

Für Mechtersheimer sind nicht nur die Atomwaffen eine schreck­
ziemlich OFFEN BLIEB: 
- welche konkreten Ideen für Behinderungsaktionen bei Einzelnen vorhanden 

waren; mal eine solche Aktion durchzuspielen, auch damit klarer wird, wie 

liche Bedrohung, sondern auch die sogenannte "friedliche Nut­
zimg der Atomenergie" hat seiner Meinung nach verheerende Fol­

weit sich die Einzelnen beteiligen wollen und wer welches Risiko tragen 
will. 

- die Angst, sich auf Aktionen einzulassen, deren Risiko und Konsequenzen 
nicht abzuschätzen sind. Diese Ängste müßten aufgelöst werden, damit nicht 
Menschen vor der Cruselbeobachtung zurückschrecken, sondern sich mit ih­
rer Aktonsform dort einbringen können. 

- ob sich dieser Kreis wieder treffen soll. 

gen. Sowohl die militäris~he wie auch die zivile Nutzung der 

At~mkraft führten zu Atomwüsten: Atomwaffen schlagartig, Atom­
kraftwerke sc~leichend! Deshalb müßten die Friedens- und die 
Umweltbewegung noch näher zusammenrüc.ken, um die politischen 
Verhältnisse zu ändern. Die Wiederaufbereitungsanlage in Wak­

Zwar wurde vereinbart, das Delegiertentreffen als Termin auch für die 
Cruselbeobachtung zu nutzen. Andererseits bestand ein großer Bedarf, 
sich weiter auszutauschen, zumal einige Punkte noch nicht besprochen wor­
den waren. 

kersdorf diene ~azu, Plutonium für Atomwaffen zu gewinnen. 
Was von den Beteuerungen der Bundesregierung und der von dieser 
ernannten "S-trahlenschützer", eine Katastrophe wie in Tscher­

Deshalb von hier zum Abschluß der VORSCHLAG, 
CRUSELBEOBACHTER/INNEN zu machen, um dort: 

1) die Telefonliste zu verteilen 

ein WEITERES TREFFEN DER nobyl sei .bei UnS undenkbar~ zu halten ist, zeigte Prof. Mech­
tershei~er an eJnem Beispiel:, Vor einigen Tagen war in der 

2) 
3) 
4) 

5) 

die Flugblattentwürfe zu besprechen 
rechtliche Belange zu klären 
mehr darüber zureden, welche Behinderungsmöglichkeiten wir uns vor­
stellen können und wo unsere Ängste und Erwartungen dabei sind. 
doch noch mal den Video über die Cruise-watch zu sehen,· denn Frie­
drich aus Mutlangen hat vorgeschlagen, darüber eine Veranstaltung 
zu machen. 

Nähe der gepl~ten Wiederaufbereitungsanlage in Wackersdorf 

ein Polizeihubschrauber bei der Verfolgung eines Demonstranten 

mit einem Schie~enbus zusammengestoßen. Mechtersheimer: "Hätte 
man den bayerischen Innenminister Hillermeier vor diesem Unfall 

gefragt, wie groß die Wahrscheinlichkeit sei, daß ein Hubschrau­

Wahrscheinlich unvollständige Liste der vertretenen Stammtische/Gruppen ber mit ~inem Schienenbus zusammenstößt~ so hätte dieser sicher 
und Einzelpersonen: Boppard u. Boppard-Buchenau, Kirchberg, Stromberg, 
Graswurzelgruppe Köln (Föga), Barbara aus Bonn, Susanne und Sonja, Gie­
selotte aus Sprendligen, Regionalbüro der Grünen, Kreuznacher Friedens­

geantwortet, die!5 sei undenkbar." 

Zu der am 11. Oktober stattfindenden Großdemonstration sagte er, 
kreis, Wolfgang Barteis, Frauenwg Oberkostenz und etliche Einzelpersonen. wenn diese Veranstaltung eine überzeugende Manifestation gegen 
Barbara MÜller die Nuklearwaffen ~ürde, so habe dies mit Sicherheit auch Aus­

wirkun~en auf die bayerischen Landtagswahl am nächsten Tag und 
auf. die Bundestagswahl im Januar. Politisch habe die Friedens­
bewegung .schon·erste Erfolge zu verzeichnen, die von ihr selbst 

.'l 
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oft gar nicht erkannt würden. So gäbo es heute boicpi"J"wei"e 
keirten CDU-PolHiker mehr, der im Wahlkampf offensiv fijr eine 
Erhöhung des Rüstungshaushaltes eintrete um die angebliche kom­ :-1 

munistische Gefahr aus dem Osten abzuwehren. In den 60er und 
70er Jahren sei dies jedoch noch die Re~el gewesen. 
Auf die Frage nach Gemeinsamkeiten zwischen der SPD und den 
GRÜNEN in Fragen der Friedenspolitik - der part~ilose Alfred 
Mechtersheimer kandidiert in Baden-Württember~ auf Platz 2 der 
Landesliste für die GRüNEN als Kandidat der FriedensbewegunF!; 
zum Bundestag - meinte er, daß in Nürnberg verabschiedete Wahl­
programm der SPD sei voiler Widersprüche. Man könne nicht auf 
der ~inen Seite den Abzug von Pershing 11 .und cruise missiles 
und die Aufkündigunr- des War Time Host Nat{on Support-Abkom­
mens fordern und gleichzeitig gebetsmühlenartig die Bündnistreue 
zur NATO bekunden. Er habe das Gefühl, daß viele in der Friedens~
 

bewegung über dem Kampf ~egen die Folgen - die Raketen - die Ur­

sachen dafür aus den Augen verloren hätten. Diese Ursachen se ~en
 

in der Außenpolitik, in ökonomischen Interessen und in dem über
 
Jahrzehnte aufgebauten Feindbild zu suchen. Mechtersheimer: "Die
 
BRD ist für die USA das gleiche '*ie die DDR für die 'Sowjetunion ,.
 
eine vorgeschobene Waffenplattform; Die Militärbündnisse, auch
 
die NATO, sind Bündnisse zur Kriegsführung, nicht zur Entspan­

nung. Dies~ Bünd~isse müssen weg. Das heißt für uns: Raus aus
 
der NATO I ,,'
 

Dieses "Raus a,us der NATO" inüsse nicht sprunghaft von heute auf
 
morgen'gesche?~n, sondern könne durch ein stetiges Aufweichen 
und die Schaffung eines umfassenden Netze~ aus Friedensverträgen 
geschehen. Dies setze allerdings auch voraus, daß die außenpoli ­
tischen Feindbilder abgebaut würden, damit innenpolitische Ver­
änderungen möglich würden. Gerade die Asylanten-Diskussion zeige, 
daß der Feindbildbedarf immer noch relativ hoch sei. 
Auf die. Schluß.frage, was denn die Hunsrücker Fried ensbewegun'g 
in Zukunft tun könne, antwortete Prof. Mechtersheimer, jeder 
sei dazu aufgerufen, dort PriedensarbBit zu leisten, wo ihm dies 
möglich sei. Dies könne in Diskussionen am Arbeitsplatz durch , ' 
öffentlichkeitsarbeit und Informationsveranstaltungen geschehen.
 
Ein besonderes Anliegen war es ihm, für Aktionen des zivilen Un­
 ",
gehorsams zu werben. Hierin sehe er einen interessanten und 'viel ­

versprechenden Weg. Er komme gerade aus Mutlangen, wo er an
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Blockadeaktionen tailr;,enommen habe und von der J'olizei r.~cräumt 

worden sei. Dabei habe er die Erfahrung gemacht, daß viele junge 
Polizisten mit ihren Einsatzbefehlen innerlich nicht in Einklang 
seien, was inents6huldigenden Sätzen wie: "Ich bin noch neu 

pier" zum Auedruck komme. Auch Bei auf Seite der US-Soldaten Ver­
ständnis für' die Friedensbewegung zu spüren. So sei ihnen bei 

einer Aktion aus einer Mannschaftsunterkunft ein ,Zettel mit der 

Aufschrift: "Most 61' us orc with you" zur.:eworfen wor,len. Er be­
zweifele allerdings, daß dies auch für die Offiziere zutreffe. 

Mechtersheimer zum Rchl\lß:"Ich wäre'von Her7-en--froh, wenn sich. 
hier wenigstens zwei Leute finden würden, die nach Mutlan~en 

fahren würden, um bei den bis zum 10. Oktober, also einen Ta~ 

vor der Großdemo hier bei euch, stattfindenden Blockaden mitzu­
machen." 

Axel 

/ 
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MACHT MIT IM FRIEDENSBÜRO 

Liebe Friedensfreundinnen und Friedensfreunde, 

auf dem letzten Delegiertentreffen der Friedensinitiativen wurde 
beschlossen, die öffnungszeiten im Friedensbüro auszudehnen. Dies aus 
folgenden Gründen: 

Nur regelmäßige öffnungszeiten laden zu regelmäßigen Besuchen und
 
neuen Kontakten ein.
 
Kastellaun ist Standort einer Kaserne. Es kann versucht werden
 
lnformationsarbeit mit Bundeswehrsoldaten zu beginnen.
 
(z.B. Beratungen zur Kriegsdienstverweigerung)
 
Viele können sich regelmäßig im Archiv informieren und bei einer
 
Tasse Kaffe/Tee mit der "Kleinarbeit" vertraut machen.
 
Ein umfangreiches Dia / Video / Tonkassetten / Zeitungs / Bücher
 
Archiv kann aufgebaut und genutzt werden ..
 
Unterstützung und Vorbereitung von "Cruise watch".
 

Notwendige Voraussetzung: 

OIE ARBEIT MUP AUF VIELE VERTEILT WERDEN 

Heidrun kann als "Halbtagsangestellte" dies natürlich nicht machen. 
Sie kann nur den Oberblick bewahren und koordinieren. Es würde 
funktionieren, wenn jeder Stammtisch einen Wochentag oder jeden 
zweiten Wochentag im Büro' besetzen kann. Auf dem Stammtisch in 
Kastellaun wurde dieses schon diskutiert. Es gab eine breite 
Zustimmung. Tragt Euch auch in die Liste ein, dann können wir die 
neuen Bürozeiten festlegen. 
Ziel: 2 ... 4 Leute übernehmen einen Abend von 18 - 20 Uhr. 

(Die beste Zeit muß noch diskutiert werden) 

Name Ort Telefon Tag Zeit 

Werner'Wanger Mastershausen 06545-1941 ab 18.00 
Paula Kratz Kastellaun 06762-6319 
Reinhard Sczech Bell 06762-5181 Di,Mi ab 18.00 
Friedel Wanger Biebern 06761-12102 
Ilse Landmann Kastellaun 06762-7447 
Hiltrud Mü~sig Gödenroth 06762-5292 
Karin König Kastellaun 06762-7276 
Rosi Heidecker Bell 06762-7677 Mo,Do,Fr 
Helmut Landmesser Frankweiler 06762-6541 

--------------~-------------------------------------------------------

Bitte ausfüllen und an das Friedensbüro, 5448 Kastellau, Haupstr. 40 
schicken. Oder anrufen: Tel 06762-6075 

-2.1-­
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Werbemsterial für CDU-Politik,hergestellt von der friedens initiative
 
Rhein-Hunarück-Mosel-Nahe !
 

Bestellbar als Aufkleber {7,5. :10,5) 100 Stück 5011 

ala flugblatt mit Text (Din A 4 100 Stück •••••••• 10 DM 

sls Plakat (Din A 2 20 Stück •••••••• 10 Dro . 

bei friedensbüro Rhein-Hunsr. -Hosel-Nahe
 
Bopparder str. 25
 
5448 Kastellaun
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AUFRUF ZUR BLOCKADE 

DES CRUISE MISSILES-STATIONIERUNGSGELANDES BEI 

BElL/HASSElBACH 

IM HUNSRÜCK AM 20. UND 21. NOVEMBER 1986 

Aufrüsten 
AbrUstunesverhandluneen führen 
elelchzeltle weiterrüsten 
keIn Teststop 
kein Produktlonsstop 
kein Statlonierungsstop 
keine Abkehr von Politik, Geist 
und Loeik der Abschreckune 

Die Botschaft von Hiroshima 
nlchl wissen wollen 
Harrisburg und Tschernobyl ignorieren 
die Yernichtune der Menschheit 
in Kauf nehmen, planen, produzieren, organisieren .~ 

das Möglichste daran' verdienen 

Unseren Aufschrei überhören
 
ohne Ende?
 

Fast 200.000 Menschen haben am 11. Oktober '19&6 im Hunsruck demonstrien. Mehr als 10.000
 
kamen aus der Region. haben den Protesl direkt unterstützl und waren dabei. Ein großer ErfoJ~
 
und eine gemeinsame Verpflichtung. unseren Protest gegen die AufrüSlllOg in vielfältiger Form
 
fortzusetzen. Wir wollen unseren Willen zum Widerstand gegen Milililr- und Atompolitik auch jll'
 
Hunsrlick durch Aktionen des Zivilen Ungehorsams ausdrücken.
 

Wir rufen daz'u auf.
 
am 20. und 21. November 19S6 -dem drinen Jahrestas des Slationierungsbcschlusses im [lundcst~g·
 

für zwei Tage durch eine Blockade der Zufah'rtSwege zum Slationierungsgelände den Militär- uncl
 
Baustellenverkehr ;zu behindern.
 

Ein lebendiges Zeichen gegen die geplante Stationierung von 96 Cruise Missile- Raketen, von .1ellcil
 
jede einzelne die zehnfache Sprengkraft der Hiroshima-llombe haI: Werkzeuge eines atomareIl Ver­

brechens und Instrumente zum Massenmord.
 

FRIEDEN BRAUCHT BEWEGUNG!
 
Wir müssen uns dem Verbrechen der AufrUstung widersetzen,
 
Nicht das Öl des Schwelgens,
 
sondern Sand Im Getriebe der Rüstungsmaschinerie.
 
Immer wieder mit immer mehr Menschen
 
bis wir unser Ziel erreicht haben.
 

kOMMT AM 20. UND 21. NOVEMBER IN DEN HUNSRÜCK 

BLOCKIERT MIT ODER UNTERSTÜTZT DIE AKTION DURCH EURE ANWESENHEIT.
 
BILDET IN EUREN ORTEN YORBEREITUNGSGRUPPEN.
 

Koordination Hunsrlick-Blockade, c/o IKvu, Heerstraße 205, 5300 Bonn 1,0228-692165 

.~:~-

INFORMATIONEN 

ZUR BLOCKADE DES CRUISE-MISSILES':STANDORTES 

AM 20./21.NOV.1986 

Liehe Freunllinnen und Freunde!
 

Als Vorbereitungsgruppe mOchten wir flir die B'lockade am 20./21.11.86 einige wichtige informationen
 
und Empfehlungen. kurz zusammenfassen.Der nac:-hfolgend dargestellte Konsens sollte von allen Aktions­

beteiligten mitgetragen werden.
 

Konsens zum Aktionsablauf
 

Die Cruise-~issiles-Stationierung ist die Vorbereitung von Massenmord durch Atomwaffen. Jede der 96
 
geplanten Cruise Missiles trägt die über zehnfache Vernichtungskraft .der Hiroshima-Bombe in sich.
 
Diesem Verbrechen setzen wir unseren Widerstand entgegen.
 
Wir werden das Cruise-Mlssiles-Stationierungsgelände am 20. und 21. Nov. 86 ganztägig von 6.30 - 18.00
 
Uhr (also während der Bau- und Hauptverkehrszeit) mit unseren KOrpern blockieren.
 
Damit wollen wir zumindest flir die angegebene Zeit alle Vorbereitungsmaßnahmen zur Cruise-Missiles­

Stationierung behindern - im Idealfall verhindern. Die Blockade soll zeigen, wie wir durch gewalt freien
 
Widerstand in die Militärmaschinerie eingreifen kOnnen .. Unsere Blockade ist ein lebendiges Zeichen an
 
alle politisch Verantwortlichen und die direkt Beteiligten: Haltet ein, hOrt auf, kehrt um!
 
Wir wollen unser Ziel mit' friedlichen Miueln erreichen, von UDS geht keine Gewalt aus. Wir wollen
 
keine Konfrontation mit der Polizei, sondern unseren W:derstand gegen Aufrüstung und Kriegsvorbe­

reitung ausdrUcken.
 
Wir werden in vier Gruppen die vier ZufahrlStore zum Stationierungsgelände blockieren.' Fahrzeuge, die
 
die Straße (von der B 327 nach Hasselbach) als Durchgangsstraße benutzen, ohne in das Gelände zu
 
wollen, lassen wir passieren. Reuungsfahrzeuge im Einsatz werden nicht blockiert.
 
Bei weiträumigen Absperrungen durch Polizei vor Blockadebeginn werden wir unsere Blockade vor den
 
entsprechenden Sperrpunkten beginnen. Die Verantwortung für dann evtl. mitblockierte Zivilfahrzeuge
 

, träg t die Polizei.
 

Empfehlunllen zum llemtlnsamen Ablauf
 

TREFFPUNKT ist im Idealfall HaupUor 2 (5. Skizze); dort teilen wir uns in vier Gruppen fur die .vier
 
Tore e.il). Bei Absperrungen ,ist der Kreuzacker an der B 327 erster .Treffpunkt; bei ganz weiträumigen
 
Absperrungen 'ist der Platz- in der Ortsmiue von Kastellaun Treffpunkt. Wir treffen uns jeweils 00'. und
 
Fr. um 6.00 Uhr am Treffpunkt.
 
KOORDINATION!!TREFFEN (KO-TREFF) = Trefen von Vertretern/innen aller Gruppen dienen zur
 
Abstimmung des weiteren Aktionsverlaufes und finden jeweils am Treffpunkt (s.o.) stau, also möglichst
 
am Haupuor 2 um 6.00 Uhr, 10.00 Uhr, 14.00 Uhr und 18.00 Uhr. Bei besonderen Anlässen treffen wir
 
uns zusätzlich. Falls ein Treffen am Haupttor nicht mOglich ist, treffen wir uns an der Kreu~ung B
 
327/Straße nach Hasselbach, wenn es dort nicht geht am Kreuzacker. Jeweils ca. jo Min. vor dem KO­

Treff sollten an den Toren Vorbesprechungen staUfinden.
 
ENTSCHEIDUNGSFINDUNG: bei wichtigen Problemen. in denen ein gemeinsames Verhalten aller nötig
 
ist, sollte nach dem Konsensprinzip entschieden werden. 
TORKOMMUNIKATION: Jede Torgruppe sollte 2 - 4 Menschen aussuchen, die sich ständig mit den 
Kontaktmenschen der anderen Tore austauschen, um stets einen gemeinsamen Infonnationsstand an ·allen 
Toren zu haben. 
RÄUMUNGEN: wenn die Räumungen "verfahrensrechtlich korrekt". ablaufen (dreifache Aufforderung. 
durch Polizei, dann Wegtragen und eventuelle Festnahme), kann jeweils ein Teil der Gruppen der 3. 
Aufforderung Folge leisten und ~ufstehen, um die Blockade nach der Räumung wieder aufnehmen zu 
kOnnen. Die. Gruppen. sollten s'ich hieruber im Vorhinein verständigen. Bei "verfahrensr'echtlich nicht
 
korrekten" Räumungen werden wir uns vor Ort über unser Verhalten verständigen.
 
BEGLEITAKTIONEN vielfältiger und phantasiereicher Art sollten die Gruppen vorbereiten (z.B, Wand·
 
und Straßenbemalung. Zaunschmückungen. Straßentheater, Musik...)
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POLIZEI: Die BlockadeankOndigung geschieht öffentlich lind ist somit beknnnt. Wir erwurten ein Ver­

halten der Polizei nach ihrem Motto '"Gewaltfrei im HunsrOck". Auch wenn von der Polizei oder anderen
 
Gewalt ausgehen sollte, werden wir nicht mit Gewalt antworten.

PRESSEGRUPPE soll im Vorhinein gebildei werden, da wir schon vorher eine Presseankündigung, evtl,
 
-konferenz machen wollen. Die Pressegruppe wird im ersten Gesamttreffen vorgestellt und kann ergänzt
 
werden. '
 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT:' Es wird ein gemeinsames Flugblatt für blockierte Fahrzeugführer, Polizei
 
und BOrger/innen erstellt, das die Gruppen verteilen können. Flugblätter könnten auch in den umliegen­

den Orten verteilt werden. Außerdem soll ein englischsprachiges Flugblatt für US-Soldaten gedruckl
 
werden, FOr Presseinfos in Euren Heimatorten solltet Ihr vorher selbst sorgen.' '
 
EINZELNE sollten sich zu Gruppen zusammenschließen oder bestehenden Gruppen anschließen.•
 
SCHICHTEN/PAUSEN: Wir beginnen die Blockade mit allen zusammen morgens um 6.00, bzw. 6.30
 
Uhr; natOrlich können den ganzen Tag Ober immer mehr dazukommen. Schichtenablösung und Pausen
 
sollten die Torgruppen eigenständig vereinbaren.

VERPFLEGUNG: Alle VerpOegungsfragen sollten die Gruppen, selbst erledigen. Auch bei Privatunter­
künrten bitte selbst fOr FrOhstOck sorgen.
 
MITZUBRINGEN: Sehr warme, wette'rfeste Kleidung, Regensachen, Handschuhe, MOtzen (es kann sehr
 
kalt sein), ,Isomatten oder Styropor zum Sitzen, Plastikplanen gegim Regen, Lampen gegen Dunkelheit,
 
Personalausweis. .
 
ÜBERNACHTUNG: Bittet 'meldet Euch vorher an, wenn Ihr eine Übernachtung braucht. Das Friedens­

büro Kastellaun hat sich dankenswerter Weise bereit erklärt, dies zu koordinieren: 06762/6075. Gebt an,
 
für ,welche Nacht Ihr Plätze sucht. Schlafsäcke und Luftmatratzen/Isomatten mitbringen! Die Schlafplätze
 
werden vorher oder vor Ort mitgeteilt. Evtl. besteht die Mögklichkeit, in einem Heim Bettschlafplätze
 
ror DM 10.00 zu erhalten. Pensionen/Gasthöfe empfehlen wir in folgender Reihenfolge anzufragen:
 
Gasthof Karbach, 06762/1670; Gaß 6548; Forsthaus 1797; Hotel am Rehberg 1332; Schloßhotel 8886;
 
Hotel zur Post 7,329. '
 
GEMEINSAME KONTAKT- UND INFO/ANLAUFSTELLE: fstdas Gemeindehaus Bell. Hier kann
 
mensch alle aktuellen Infos, Schlafplätze etc. erfahren. Gleichzeitig Aufwärmstelle, Anlaufsteile für tags­
·Ober neu Dazukommende. ' '
 
KONTAKTIELEFON während der Aktion ist das FriedensbOro Kastellaun:06762/6075.
 
PERSO'NALAUSWEIS sollte jede/r dabei haben.
 
BLOCKIERER/UNTERSTÜTZER/INNEN solltet Ihr beide in Euren Gruppen haben. Unterstützer/innen 
sollten vor allem Öffentlichkeitsarbeit machen, Gespräche mit Blockierten führen, Transparente hallen, 
Versorgungsdienste machen fotografieren, ankommende Autos abbremsen, evtl. vorläufig Festgenom­

l
mene bei der Polizei abholen und Rückhalt für die Gruppen sein.
 
INFOS, die wir hier vergessen haben, erhaltet Ihr noch vor Ort mitgeteilt, bei Bedarf gibt es dann noch
 
ein INFO-Blatt. Sagt uns Bescheid, wenn Ihr hier wichtige Dinge vermißt!
 

SCHÖNE GRÜSSE VON DF,R VORBEREITUNGSGRUPPEI 

.
 
-u-­

Erslunterzelchner/lnnen: 

Bema:d.U. Ack" •• W.Uburr - nlch.rd Adl.·",. W.l1bur•• O ..brl.l. AUh.n-1I01ln, F,."Uur" .. OAO '''rleclell cl., OrUM", 
Lor. Ban.. .. Wolf.&l\, Bart.,la. 1.,1 .. C.rt Butian, Bonn - Lukw B.dmann - n.u.r Beck, Neul - Paul B..ckmant 
(Oie GrOnen lm Bund_tae). Bonn.- EIl...betb Btmbard. DIllendorf ~ Brici~tt Berthold, St. Incb4lrt ~ Heilte Binn., Bnmen 
~ Karol. Bloch,. TQblnrtn ~ Undlnt oron Blottnlt5 (Mitclled d.. Europaparlamenta) ~ Swann. BGdecktr - Ren' 0611. 
BomheJm ~ SUori. 80th, BoDD • 'etc Brolllt, Db.aMldorf ~ Cl..udi... BrGclt, G&dcnroth • Hilde Brikt, GGdlnrolh ­
Bemd Bt1.Ich.r ~ Andr... BUrG, rranltfurt - Choc.hi•• , Dortmund ~ HaN CI..8en - El~nore Corlei., Derlin - DPSG· 
lAlterruDd. R.elW'bocen r..chbom ~ DZH (Dida.k&i.Khu Z.ntrum Hamburc) - Aucu-t Dahl, Bell • JIJt.h, Oah!, B.II ­
H.lnrich Daube". K....l .. Gard Debrinr. Bonn - Ludr.r D.aen. KlUD - Fr....-Jo..f O••enhard - K.,.I·H.in~ O.junr. 
Malns - Ol. rriedemI"t. Buod...ontand, Bonn .'. Die GrGnm Bund..oror.tand - Oie Grantn Frattion im Ral der Shdt 
Bonn ~ 01. GrllneD KV Eonep4~ RWar - Di. GrGnln KV Freudlrut.dt - Di. Gri)ncn KV Rhein-HunlrUck - Oie G.riJnen 
Kr&i.aorerbaa.d BODO ~ Oie Gran.n/Bunle Litte Biel.Ceki - Pltn Oi.pent~aI-Fude~, Cnrn1inrln - WinCnld Di.Mr, Fn.nk· 
Curt - Juth Dit!urth, FranltCurt ~ M.Uhi .... DGhlcr, SaarbrUctea • Har..ld D6hme, Simmcm - Gäbn.le und Edrar Oorr'. 
H."nO'nr • A.1muth und Harlmut Dreier - Mich ..1D. pOUmann. Bonn - S.bine Ebte-Ba.c·her - Inncud Elter. Hund­
heim" ~ H"""mut EnphnanD. Ober KotteDs - Elchhorner FI - AtOll Finke. Bonn - Ect...t Filcher, M.dunh.im - Pro!. 
Dr. Ollip K. FI.c:hthaim, BerliD • Ulrich Frl}', Bonn - Eckebard Fricke. Simmem - FrOlChe Dortmund -. Atbert Fuch•. 
Mac.kenhclm .. Mlcbael fuder, CremJincen - Vwe Gehrin,. Maina ~ P ..ul Gihtn.,. . Barb..,ra Gepp . Andr.. Gerhardl. 
Frankfurt • Thomu Gerhuda, Bonn • Ge.altCr.ie Aktion'l(nlppe Dortmund • Burk,hard Gi n, JQlich - Barb.r. Cis· 
dy.eb,DD.aMldorf • A.1!OIU GIMmac.b.r, DOnn - Werner GGr,-Rea.nbua', S...nh..u.en - M tin Grä.bner- R.imann, Sie' 
ren ~ Gent Greune, Bona ~ Mari..,m. Cronemeyer. Boc.hum • Reiner Groaemeyer, Gid...n - Atex.nder Gro!, KeIn ­
Gruppe ·spatu Erwachu· - Wollc&Ilr HlriJe, WUltroW - K....l·H.in. HlLDHn. Bonn - Pller H&ruin, NOmbul • Gi.ela 
Hartmann, Main... BU"l).ard H.Umannl, Bonn - Fn.na: KenDnn.an.n. Harlenre.1l • Jo.t~B.n:ad Heniller, Dortmund - Li,· 
..Iott, Heppe, Mari .. Vlrich HenUts, BerüD - Ruth H..... CrcmllD,en .. R..aloer oran Heutelum, Bonn - Charlone Hilrtf. 
BoDD ~ HMJ Hinc:hmQU.,. .. JoKhlm Hinch, Frankrurt - Mark'lU Hotl'ma.nD I Bonn - KNtio Horn, Fnud,natadt • Uh 
und W..ri HOUn\aIln'. Mari ~ JGrr Hutf.chmid, Br.men ~ Heike HUlCh..u.r, Neu' - Rutb-In,e HUlh, Kobl.ns - 'MlChthi\d 
J ..OIID. KGla ~ DON. JonM. Maina • Gemot JOD"', Mal.n.a - Cbria' .. Joppien. Malhe.im/Ruhr - Heins·JOr...n Joppien, 
MnIhalm/Ruhr • Pltn K. KeUy. Bou - Bemhard Kilte", ),(&Ilubach (Hu.n.rO.ck) - Tbom... KU.... Frankrurt - Chri.tiaa 
Kl5eter .. Wutraud K,..lDer, P'n.nIr.Iuri .. Oi.M1.. Kru.chet - Karl KruKbeJ - Shfaa L..pke. lA..rtUNn • Armin Lauvtn, 
Bou • Chrbtä.". und COnther lAal. 81mmeru - Frank Leyendedter, Bou • LU.. Luder, Hanno"'er - Inrrid Link-Lowin, 
DO...ldorf • W.m.,. .Lowin, OllNeJdorf - Reinhold Ludwia, Schoeppenbach • Kl..u. Manabardt, E..,a • JOrCln Man.-
Krenalllt, Mochh.i.m .. Mari.,. rl ~ Aebim Mute. SOGn - An~M M..Ub WI••b.den • A.ICred Mechur.haimer, Stun­
herr ~ Btmd Meier, BOM ~ ChrUtin. Merk.I, Strdbufl ~ Rol."d Mi.n P'r&rLkrurt • Bub..... MUUer - MUliklTUPPC 
Embryo • PhWpp Ndlinr. FMaa - Heinrieb Nluporeelt, Bonn • NQrubtr,er Blreren die VI AA. • E",anr. und "th. ·ehri· 
.teo Oku.rrMnlach.. fritdeftl,.bet Eechbom Cent und Britt .. Ottt, S.immem/Hunlrüclt Norman Paltch 

. (Bund...,onltaeoder VOJ), HatnbUf'J - Hanno PauJ • Pax ChrUti B... i'l(nlppe Eichhorn - PLi Chri.ti Bi.tuma.telle Lim· 
bure - Pu Chriatl OortmWlld • Monllta Petroorte, Df1uIldorf • Juliu. PONner. Berlin - E"'a QUiltOrp, Bulin - Rada:-re­
neuerh Inr."tUo., H~noorlr - Ludrer R .. lennc • Canther Ree.., Mains - Rerina R.uter • Hont Eb.,.hard Richter 
Pro!, Or. a.a..atl Riemec.lt. A1IbKh -' eut. Ronnereldt, B.I1· Kant • Ulrilr.. RonneCeldt - H.in.-J. Roth, K.iuu!aulern ­
Cl..la Ilubheri. Bonn - Sierfried Ruppnow - PauJ Ruarnann • U"ul .. Schllu, Cremlinlen' - KI.uI Schcunbu" Bonn . 
HeJ,:!,u.t Schieler, KGnlpteJn. - OertNd SchillioC, Sebotten-Einad.l.h"uMn ~ Birrit 'SchJGmer, - R. SchUHen, E,chborr, . 
Thomu Schmldt, BolUl. • ReDate SchmiU-Pet.r:-, Dortmund - Andre ... Schneider. MOruter • 8ernhard Schoppa, Hombu:'1 
- LuLM khottroft, Malraa - WIlU ScboUroft', M..in•• Chriatoph·Joachim Schr6dcr, Hamburr - CorneJia Sdll.lilCh.l. Rf.:n­
Kheid - MarieJ. SehuJ..·B.mdt, Bonn - Cerd.. Schupp-Schied, AppehhoCen • ~ich Schwab, Kein - Jou! Sedt, 80n:-: 
Marlin Sia", Bonn ~ Dorotb.. SGUe. Hambura: - Flori." Sorkal.. - Jutt .. Shn,e, DortmlJnd - Sle(1'ried "'ShnSlt. Vor.' 
mund - Eclmund StllmUJ'It. K-.anl • M&ni Slenner, Bonn - Ruth Sterem..eJ, Simmem • KlU"'in ~trud, rbmt.u~1 . VI· 
rieb SUPP'U. Malraa • Hont Symaaow.kl, Ma1n~ - Waller Tnc.he, - Je.,,-Luc Tiuot (Eirene), - BriliUe Topp·Oedur., 
Andn... TWardOD, - M.,....,..t Ulric.h, • RoIC Unee, SprockhGvel • Kl..ua Vac.Ir., Senlbachtal • Annl n.. Vertlin. Hlmbur, 
• tnreborJ VoUlotd, Sc.hWlri. - ~aw W. VoUcold. Schwerte· CiMl.. Wemc.r. Mari - G.i..l. Wi.... Hambcrr - i3ernh.~ci 
Wild., Bo~ • R.OM~. WlIbarm, DO..eldorf - Creror Will, K6ln - Ulricb Zimmermann, Obf'rkuul - H.id'Hn.Zirr:mu 
Wtoener. Maa.ubKh .. Andre.. Zumach. Berlin 

I -l.l ­
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wünsche ich mir die Polizei 
im HUl\..;.srück NICHT! (Photo 
vom Einsatz in Düsseldorf, 
FR 30.10.), sondern in be­
währter Art, halt 

GEWALTFREI IM HUNSRÜCK 

~'.> 

frltdmlnUlalh'c11 RlKln ; HlImrlIdl Ind Hahe· rtosd ~ 
10 Anbei 10,- DM tUr 10 FRIEDENS-INFOS ,~-~---------------­
I []. Ich unterstUtze das FriedensbUro rege11
 

mäßig und. bekomme dann alle Ausgaben

I der FRIEDENS-INFORMATIONEN. I
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1~1!111·11111111!1!!!lllllt 

11~1.11!11111111111111!!!II!la 

I I Il-
I' 

Vi 9.30 - 13 Uhr, Do 9.30 Uhr-13 UhrÖffnungszeiten: Mo 18- 20 Uhr, 

u. 17 ... 19 Uhr, Sa 10.30 - 14 Uhr 

Impressum:-Friedensinformationen-
V.i.S.d.P. Axel Weirich,Reinhard Sczech,Horst Petry. 

*Bei namentlich gekenntzeichnetem Artikel übernimmt 
der. Autor die Verantwortung. 
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einsenden an: 
~Qro_~ür_~~ied~~~~~ei~ 

Bopparder Str. 25 

5448 Kastellaun (06762/6075) 

Spendenkonten: 

Verein f. Er iedenspol. u. dem. 

Bildung. Voba Kirchberg 

BLZ 56061472 Kto 1013591 

Pschkto Ffm - Sonderkonto 

Hildegard Enqelmann 

Ktonr. 44 1898-603 

Vom RestrisIko
 
"Die Zuversicht an den Sinn des 
technischen Fonschrills ist eine Sa­
che des Glaubens. Wer glaubt, daß 
nach dem Tod alles zu Ende isl. 
kann naturgemäß das Restrisiko 
weniger akzeptieren als gläubige 
Christen. ~ 

Ich bin etwas irritiert, muß 

lich besteht Übereinstimmung, 

Meinung zum Tragen kommt und 

stattfindet. Jedenfalls hatte ich das so auf c>~r- WOlA ?den Stammtischen,. die ich besucht habe und 

auch auf dem Delegiertentreffen mitbekommen. 

Nun muß ich heute Abend beim Zusammenstellen des neuen 

Infos feststellen, daß das offenbar nicht so einfach ist. 

Axel hat mir erklärt, daß ein bestimmter Brief ,rSpo~t­

lieh, sportlich diese SPD. Zum Ehmke-Bescuch am 16.9. in 

Kirchberg " , nicht ins Info soll. Daß darüber auch schon 

bei einem früheren Delegiertentreffen gesprochen und dieses 

Vorgehen vereinbart worden war. Hauptsächlich stilitstischc Gründe "sollen 

ausschlaggebend gewesen sein. Nun, über den Stil dies~s Artikels kann man 

sich streiten, aber sollten ihn die LeserInnen nicht wenigstens vorher zu 

lesen bekommen? 

Als Auswärtige, die sich in der HunsrUcker Friedensbewegung einige.ze~t. um­

sieht, könnte ich mir sagen, daß ich mich besser nicht dreinmische. 

Andererseits ist es für mich nihct einsichtig, aus welchen konkreten Gründen 

der Artikel abgelehnt wo~den ist. Und dies ist eine grundsätzliche Frage 

von Zeitung- und auch Meinungmachen, die mich überall betrifft. 

Und ;:eiter möchte ich als A~onnentin der "Friedensinformationen, die nicht 

hier wohnt, schon auch tiber ein möglichst.br~ites Meinunngsspektrum infor­

miert ~erden. Meine eigene Meiinung kann ich mir dann - aber erst dann ­

schon selber bilden. 

Da ich den AKel nicht in eine schwierige Lage bringen will - schließlich wird 

er verantwortlich gemacht, wenn der Artikel trotz gegenteiliger Abspröche 

erscheint - will ich diesen Artikel jetzt nicht ·'durchboxen". 

Ich möchte ihn aber in der nächsten Friedensinformation gern le sen und
 

deshalb Euch von den Friedensinitiativen bitten, nochmals darüber zu reden
 

bzw. ganz klar die Kriterien zu ben~llnen, nach denen Artikel aufgcnomm~n
 

oder zurückgewiesen werden. 1304Jcva. k/w
Mit ganz lieben Grüßen 

-~~-

Heiner Geißler, CDU-Generalse­
kretär, auf dem energiepolirfschen 
Kongreß der CDU 

L. LOB S·TDS 

ich sagen. Eigent 

daß im Info jede Sc),. ~ kDf{L'Lv.. 
Zensur nicht 



Axel Weirich Simmerner ,Str. 53 
6~f4 Kirchberg, 17.10.1986 

An den 
Bundesminister der Verteidif-un~ 

Ilerrn Dr. 1'lon1'r<'(] \'/öI'neI' 

5300 Bonn 1 

Sehr geehrter Herr Minister Wörner, 

jetzt bin ich aber beruhigt. Ich habe gerade 'Ihre Broschüre 
"Marschflugkörper im Huns'rück" gelesen. Da kann ja gar nichts 
passieren, bei diesen kleinen~ unbemannten Flugzeugen. Sollte 
wirklich mal so ein Marschflugkörperehen anfangen zu brennen, 
was so gut wie ausgeschlossen ist, wie man an den Pershings 11 

sieht, so ist sofort die U.S.-Feuerwehr da, die sich in den 
letzten Jahren schon wiederholt so ausgezeichnet bei der Bekäm­
pfun~ von auslaufendem Heizöl in der B-Battery bewährt hat. 

Bei einem solc~en Feuerchen kann natürlich auch der Sprengkopf, 
wie 4er Name ja schon sagt, nich~ explodieren. Sollte es dann 
doch mal ein bischen mehr brennen, kann höchstens - unter ganz 
ungünstigen Umständen natürlich - Spaltmateri~l freigesetzt 
werden. Ich, glaube, Pl~toriium heißt das Zeug, von dem behauptet 
wird, es sei etwa 300 000 mal giftiger als Arsen uhd bereits 
ein Millionstel Gramm fUhre eingeatmet beim Menschen unweiger­
lich zum Tode. Da ist es aber gut, daß in jedem Sprengkopf der 
Marschflugkörper nur ungefähr 5.kg Plutonium drin sind. Bei 
96 Marschflugkörp~rn macht das ja mal gerade nur 480 kg, also 
fast nichts.' Und außerdem ist ja,- wie Sie in Ihrer Broschüre 
schon feststellen - eine Gefährdung der Bevölkerung bei so einenl 
Unfall sowieso nicht gegeben; das hat man ja auch an Tschernobyl 

r,;esehen. 

Lieber' Herr Jl'iinis~cr, ich habe mic:,h allch "ehr darüber p;efreut, 
daß Sie sich dic ~ritik so zu Rerzen ~enommen haben, Sie wür­

den die Bevölkerun~ immer so schlecht informieren und die &11'­

['"crmeister llnd'der Landrat müßten immer oei der Friedensbewe­

f':ung nflchfragen, ww; denn nun Sache sei. Damit 'ist ,ia jetzt in 
der'Broschüre Schluß ••'er sich zum Beispiel auf Seite 1EJ die 

r.arte ansieht, der weiß sofort, daß das Dorf Hundheim demnächst 
von der Landkarte verSChwindet, denn in Ihrer Broschüre ist es 

schon nicht mehr einrezeichnet. Und Pannen oder Irrtümer sind 

ja, wenn ich Sie richtig verstanden hobe, bei allem was mit den 
i"'ar<:chflugkörpern zu tun hat, absolut ausgeschlossen. 

Jl'ii t freundlichen Griißen 

/~l-; Abbildung 3 

Schutzberelch/Schutzabstand­
zonen 1986 
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~ 

Marschflugkörper 
im 
Hunsrück 

Eine Bürger information 

herausgegeben v. 
Bundesmin.ister 
der Verteidigung 
August 1986 
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1 Schutzabs'andzone 111 
2 Schutzabstandzone IV 
3 Schutzabstandzone V 
4 Gebiet, In dem dia Neu­

anlage von elelc1rischen 
Freileitungen ..
genehmigungspfljchtig ist 

Wüschheim 
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